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Aura Jode des Krafen Kartenau.
beia-s  ̂ ^iche des Grafen Harten«» w ird provisorisch in  Graz 

Uiz „ s t »  kondolirte der Fürst von Bulgarien.
N stg m it dem E in tr itt  des Todes langte ein Telegramm 

^ z o g s  von Hessen ein, in  dem dieser anläßlich des 
Da« ^3«S  der Schlacht von S livn itza Alexander beglückwünschte, 
he., "ichenbegängntß erfolgt heute. Der Zustand der G räfin  

die eben erst vom Wochenbette aufgestanden ist, ist 
^»f,r ^  Aufregung besorgnißerregend. Dieselbe erhielt im
V̂eick ^^S Kaisers Franz Josef eine huldvolle Kondolenz- 

, vom Generaladjutanten Grafen Paar. Außerdem kon- 
b" die Erzherzöge Albrecht und W ilhelm , der Großherzog 

»«,, ^ -E »  und P rinz Ferdinand von Koburg. —  Der Kaiser 
»,j, . .^erreich beauftragte den Flügeladjutanten M a jo r Lonyay 
drin, Vertretung bei dem Leichenbegängniß des Grafen. —  

ö Ferdinand von Bulgarien sandte der G räfin  Hartenau 
Telegramm : Ich  bin entsetzt über die schreckliche Nachricht, 

tz ,' 'chütze und stärke S ie. Ich und meine Armee werden in 
"»erm " " te n  sein. —  Stam dulow telegraphirte: Der plötzliche, 

Tod Ih re s  heldenmüthigen Gatten hat das ganze 
r W ^ v o lk  und die bulgarische Regierung m it tiefstem Schmerze 
^Irhl s nehmen lebhaften A n the il; die göttliche Vorsehung 

kostbaren Tage des Helden von S livn itza an dem- 
ü»rts» "be abzuschneiden, wo er den Feind besiegte, die bul- 
Do« k Waffen m it Ruhm bedeckte und da« Vaterland rettete. 
b>i>, °^8artsche Volk vereint seinen tiefen Schmerz m it Ih re n  

D rä n e n  und bittet den Allmächtigen, Ihnen  K ra ft und 
^  geben. —  I n  der Sobranje widmete der M inister- 
t S tam bulow  dem Grafen Hartenau einen tief empfun­

den ^"*m en Nachruf und beantragte zum Zeichen der natio- 
» ^ V ^ a u e r  die Vertretung der Sobranje bei der Leichenfeier 

Aufhebung der Sitzung. D ie Sobranje, welche die Rede 
Rt n ""hörte , wählte eine Abordnung von drei M itgliedern 

Präsidenten Petkow an der Spitze, sodann wurde die 
Mh b geschloffen. —  Auf dem Sobranjepalat» weht die Flagge 
^  R ^  Außer den Vertretern d«S Prinzen Ferdinand und 
k̂>n. ^ ru n g  werden sich auch Abordnungen der Kammer, der 

des Alexander-Regiments, deffen Chef der G raf 
d»rj> "  war, zu der Leichenfeier nach Graz begeben. — Gestern 
"bh s? in ganz Bulgarien Requiems fü r den Grafen Hartenau 

die Gefallenen von S livn itza abgehalten._____________

>s, A a s  U a b a k s te u e r g e s e h
brn m it der Vorberathung beauftragten Ausschüssen im 

«tzj^elfachkn Abänderungen unterworfen worden; es w ird  eine 
Ish, .^gearbeitete Vorlage dem Plenum unterbreitet. An Zo ll 
Hg, h»ben werden von 100 Kilogramm Tabakblätter 40 M ., 
D , > > 400 M ., Cigaretten 500 M . und anderem fabrizirten 

^ 0  M . Der Bundesrath sost ermächtigt sein, B ra fil-  
"  iu r  Herstellung von Schnupftabak unter Kontrole der 

" i l  zum Zollsätze von 180 M . fü r 100 Kilogramm 
Z o ll fü r Rohtabak kann bis zu 9 Monaten ge­

ilst Nach näherer Bestimmung des Bundesraths ist
Ganzfabrikate, welche im In lands  ganz oder nur 

dvSsük, ^  "us ausländischem Tabak hergestellt find, bet der 
I»ll vr der dafür entrichtete Z o ll zurückzuzahlen. D ie Steuer 
>>^ " " g e n  fü r im  In land«  hergestellte Cigarren und Ciga-

I «  der Schule des <Leöens.
Roman in zwei Theilen von L. G i s s .

_____________(Nachdruck verboten.)

> „  (19. Fortsetzung.)
k , ^  iie Schloß Herzberg verlassen, war außer einem 

^  ikk Verkehr m it Herrn Leonhard, jede Verbindung
Verwandten abgebrochen. Frau Sidonie war und 

ssksty ^^ rsö h n lich ; und ein kurzer Besuch, den ih r Gatte im 
'̂ «Ude ^ i  Gelegenheit einer Reise zu deren herzlichster 
^  Richte abgestattet, wurde von seiner Gemahlin als

si, schliche Beleidigung, eine Verletzung seiner Pflichten 
?'brgsi "usgefaßt und durch fast unerträgliche Launenhaftigkeit 

, ,b>,. Warie, die aus den Briefen de» Oheims den Sachver-
diesen selbst, den Zorn seiner G attin  durch «ine 

ür tm Parteinahme fü r sie nicht wieder zu erregen. S ie  
I, fieua» ^  heiter und zufrieden, und Herr Leonhard war 

sie vollkommen glücklich sei. I n  Wahrheit em- 
w ^ " r t e  m it tiefem Schmerz, daß sie heimathlos ge- 

ihr denn der volle Werth deffen, was sie verloren, 
^  ^4 mi. Elar geworden, nachdem es geschehen. W ohl hatte 

siikl« ^E len Fäden an die neue Thätigkeit festgesponnen; 
den Segen eine« Berufes, deffen schönster Zweck 

»? sie ^ td e n  der Armen und Hilflosen zu linde rn ; wohl 
»l> Wunsch erfü llt, ihre Kenntnisse auf einem Gebiet
s tr , tz ^ " ' das schon frühe ih r wärmstes Interesse erregte; 
iu ES eine Stelle in  ihrer Seele, an die sie m it
«i/'dpsink *Ktn herannahen durste, ohne ein heißes Wehgefühl 
hd'de zz.En Auch M arie  besaß das der Jugend besonders 

der M itthe ilung  deffen, war ih r das Innere 
Sr> Fähle» sie niemanden, bei dem sie ein gleiches Denken
i^sd t düite voraussetzen können. W ie hatte sie Schweigen 

^U,s» letzten Jahren, wie vorsichtig war sie geworden 
ihrer Ansichten, sie, die stet» so ruhig und un-

retten 33*/z fü r Kau- und Schnupftabak 50 fü r Rauch- 
labak 66^/z des Fakturapreises, zu welchem die Fabrikate 
ausschließlich der Steuer von den Fabrikanten verkauft werden. 
Ueber Kontrole der Pflanzer, des RohtabakhandelS, der Tabak­
fabrikation, des Handels m it Tabakfabrikaten, die Nachsteuer usw. 
sind die Bestimmungen meist anders fo rm u lirt worden. —  § 72 
sagt: Fabrikate, welche am Tage des Inkrafttretens des Gesetzes 
sich außerhalb der vom Fabrikanten angemeldeten BetricbSräume 
befinden, unterliegen einer Nachsteuer, gleichviel, ob der Inhaber 
ein Handel- oder Gewerbetreibender ist oder nicht. D ie Nach­
steuer beträgt fü r Cigarren 9 M . fürs Tausend, fü r Cigaretten 
3,60 M . fürs Tausend, fü r Kautabak 88 M ., fü r Schnupf­
tabak 24 M ., fü r Rauchtabak 46 M ., fü r 100 Kilogc. netto. i

UotttWe Hagesschau.
Das unerwartete Hinscheiden des ehemaligen B u l g a r e n ­

f ü r s t e n  soll, wie in  hiesigen Hofkreisen verlautet, auch dem 
K a i s e r  W i l h e l m  sehr nahe gegangen sein. W ie einem 
B erliner B la tte  von sonst zuverlässiger Seite gemeldet w ird, hat 
der Kaiser seinem lebhaften Bedauern über den frühzeitigen Tod 
des Grafen Hartenau Ausdruck gegeben. W iederholt soll der 
Monarch geäußert haben: „T h u t m ir sehr leid, schade, war ein 
braver S o ld a t!"  Es ist bekannt, daß der Kaiser fü r den ritte r­
lichen Charakter des Verblichenen stets lebhafte Sympathie be­
kundete.

I n  einem „ C a p r i v i  - W i t t e "  überschriebenen Artikel 
bringt die Wochenschrift „ D i e  Z u k u n f t "  eine b e f r e m d ­
l i c h e  M i t t h e i l u n g .  Danach soll der Reichskanzler kürzlich 
einem Führer der konservativen Parte i, der die Noth der Land­
wirthe m it ihm besprechen wollte, geantwortet haben: „J a ,  die
Landwirthe müssen eben abschreiben, wie das jeder industrielle 
und kaufmännische Unternehmer heute thut, und zwar gleich 
fünfzig Prozent". Auf den E n tw urf, daß die unmittelbare 
Folge solcher Abschreibung der Bankerott sein würde, habe er 
gesagt: „N u n , dann gehen die jetzigen Besitzer eben zu Grunde; 
eS werden neue b illig  kaufen und leben können". W ir  halten 
diese M itthe ilung unbedingt fü r unrichtig und erwarten, daß sie 
eine Richtigstellung von maßgebender Stelle erfährt, damit durch 
das Weiterbringen derselben nicht eine Beunruhigung erregt w ird, 
die um so bedenklicher wirken müßte, als heute schon die Ange­
hörigen des landwirtschaftlichen Betriebe« aufs tiefste verstimmt 
find. Zw ar muß sich jeder selbst sagen, daß die angeführten 
Aeußerungen nicht gefallen sein können, weil sie den einfachsten 
nattonalökonomischen Grundsätzen entgegenlaufen und auch m it 
andern öffentlichen Auslassungen de« leitenden Staatsmannes 
im  Widerspruch stehen; gleichwohl w ird ein authentischer 
W iderru f grade jetzt nöthig sein, um unnöthige Aufregung zu 
vermeiden.

Der k o n s e r v v a t t v e  A n t r a g  D r. Kropatschek- 
JacobSkötter, welcher im R e i c h s t a g e  eingebracht worden ist, 
lau te t: Der Reichstag wolle beschließen, den Herrn Reichskanzler 
zu ersuchen, dem Reichrtage al-bald Gesetze vorzulegen, welche 
durch 1) die Erlaubniß zur selbständigen Betreibung eines Hand­
werks, unter vollständiger Zusammenlegung verwandter Gewerbe, 
von dem vorausgegangenen Nachweis der Befähigung abhängig 
gemacht w ird ; 2) den Konsumvereinen die Abgabe von Waaren 
an Ntchtmitglieder schlechthin und unter Strafandrohung verboten

erschrocken ihre M einung ausgesprochen hatte! Ja , der ander« 
zu handeln als unverzeihliche Feigheit erschienen sein würde.

D ie Oberin, zu der sie ein unbegrenztes Vertrauen empfand, 
trotz der großen Verschiedenheit vieler Anschauungen, war m it 
Geschäften zu sehr überbürdet, als daß M arie  von ih r mehr als 
ein gelegentliche« freundliches W ort erwarten durfte. Andere 
Anregung als die, welche das Haus brachte, gab es nicht; und 
doch hungerte M arie  zuweilen danach, wenn sie bedachte, daß in  
der nahe gelegenen S tadt sich ih r eine Fülle von Kunstgenüssen 
und Anregungen hätte bieten können. Vielleicht würde die 
Oberin ih r den Besuch eines Konzert» oder deoberühmten Ge­
mäldegallerte der S tad t erlaubt haben, aber der strenge AnstaltS- 
geistliche wachte eifersüchtig darüber, daß keine Seele der ihm 
anvertrauten Schur sich auch nur um Haaresbreite von dem 
Pfad entfernte, den er ih r vorzuzeichnen fü r seine Pflicht h ie lt; 
und dieser P fad hieß: strengste Entäußerung alles dessen, was 
die Gedanken der Schwestern von ihrem ernsten Beruf abzu­
ziehen im stände w a r; was er unter dem Namen „weltlicher 
Lust" verstand.

II.
I n  dem Speisezimmer, deffen hellgemalte Wände m it 

frommen, dem Zweck des Raumes angemessenen Sprüchen ge­
schmückt waren, saßen die Hausgenossen beim Nbendbrod ver­
sammelt. Den Platz am oberen Ende des Tisches nahm die 
Oberin e in ; zu ihrer Rechten, als die Aelteste, Schwester Christine; 
zur Linken P fa rre r Sa lfe ld , der Anstalt-geistliche. Es war ein 
«och junger M ann m it dem hageren Gesicht des Schwär­
mers, in  welchem die dunklen Augen in  düsterem Feuer brannten. 
E in  dunkelblonder schöner B a rt, der um die Lippen fo rtra fir t 
war, lockiges, in  der M itte  gescheitelte« Haar gab ihm eine ent­
fernte Ähnlichkeit m it den Christusbildern alter deutscher Meister. 
D ie Narben einiger „Schmisse" in  seinem Gesicht, Erinnerungen 
an eine fröhliche Studentenzeit, paßten sehr wenig zu dieser E r­

w irb ; 3) die Abzahlungsgeschäfte im S inne der Kommtsfions- 
beschlüsse der letzten Session der 8. Legislaturperiode beschränkt, 
die Wanderlager aber und Wanderauktionen ganz verboten 
werden; 4 ) der Haufirhandel eingeschränkt und den D eta il- 
reisenden, vorbehaltlich etwaiger durch das Bedürfniß des Ver­
kehrs unerläßlich gebotener Ausnahmen untersagt w ird ; 5) der 
§ 1006 der Gewerbeordnung dahin abgeändert w ird, daß die in  
demselben den Innungen in  Aussicht gestellten Vorrechte auch 
gegen die Arbeitgeber, welche selbst zur Aufnahme in  die In n u n g  
nicht fähig find, geltend gemacht werden können; 6) bestimmt 
w ird , daß die Vorrechte aus § 1006 und 100k beim Vorliegen 
der sonstigen Voraussetzungen einer In n u n g  dann gewährt 
werden müssen, wenn sie die Mehrheit der selbständigen Hand­
werker ihres Bezirks in sich vereinigt; 7) vorgeschrieben w ird , 
daß aus der Bezeichnung jeder kaufmännischen Geschäfts das 
Geschlecht und der Name des Inhabers erkennbar sein muß; 8) 
daß demjenigen eine S tra fe  angedroht w ird, der nach erkannter 
Zahlungsunfähigkeit Geschäfte auf Kredit macht, ohne den anderen 
T he il zuvor davon in  Kenntniß gesetzt zu haben.

Der C e n t r a l a u r s c h u ß  d e r  v e r e i n i g t e n  
J n n u n g S v e r b ä n d e  D e u t s c h l a n d «  wendet sich, wie 
er es kürzlich bezüglich der Mintsterialvorschläge über Organisa­
tion de« Handwerks gethan hat, jetzt auch an die einzelnen 
Innungen behufs einer Meinungsäußerung über eine gemein­
nützige Regelung des S u b m t s s i o n s w e s e n « .  Dabei 
werden folgende Gesichtspunkte geltend gemacht: Schlimme
Folgen werden zunächst dadurch erzeugt, daß bet den S ub­
missionen in  der Regel die B illigkeit der Angebote den ganz 
überwiegend entscheidenden Faktor bildet, während die Leistungs­
fähigkeit, ja selbst die Zahlungsfähigkeit der Submtttenten und 
ebenso deren Lokalkenntniß nicht hinreichend berücksichtigt w ird, 
deshalb drängen sich zu allen Submissionen einerseits so viele 
wirthschaftlich und technisch Unqualifizirte, andererseits so viele 
Auswärtige, häufig ganz entfernt wohnende Geschäftsleute heran. 
Jene arbeiten einfach nach dem Grundsatz, daß eine Submission 
die andere ernähren muß, und diese kennen oft genug die 
Arbeitslöhne und sonstigen Verhältnisse am O rt der Submission 
nicht. Beide Kategorien von Bewerbern geben daher so billige 
Offerten ab, daß viel« am Platze wohnende solide und leistungs­
fähige Geschäftsleute sich bei zahlreichen Submissionen gar nicht 
mehr bethetligen. Diese Umstände sind ebenso nachte ilig  fü r 
den S taa t, wie fü r den Gewerbestand; e« leidet zunächst ganz 
bedeutend die Güte der Leistungen, ohne daß andererseits durch 
B illigke it ein wirkliches Aequivalent gewonnen w ird. Ebenso 
verderblich w irkt das herrschende System auf die Leistungs­
fähigkeit und M o ra l des Gewerbestandes, dem durch die über­
mäßig harten Submtsfionsbedingungen ein bedenklicher Kampf 
m it den Beamten um den P reis der größten geschäftlichen 
Schlauheit au fgenö tig t w ird , was allmählich zur B ildung einer 
besonderen Klasse solcher Gewerbetreibenden führt, die sich 
gewöhnlich bei den Submissionen betheiligen, weil sie sich die ganz 
besondere Technik derselben am besten angeeignet haben.

Das K a m m e r g e r i c h t  zu B e rlin  hat jüngst entschieden, 
daß die l a n d w t r t h s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e  politische 
Vereine seien. M an hatte nämlich in  einer landwirtschaftlichen 
Versammlung auch über die Besteuerung der Landw irtschaft 
verhandelt und dies ist vom Kammergericht als Berathung einer

scheinung und erregten wohl bet niemandem ein größere« Aerger­
niß als bei dem Herrn P fa rre r selbst.

Außer den drei genannten Personen befanden sich noch acht 
, Schwestern an dem Tisch; zum großen T he il ältere Mädchen 

m it früh gealterten, ruhigen Gesichtern, welche die Wünsche und 
Hoffnungen fü r das eigene Leben überwunden und eine sie 
völlig ausfüllende W elt in  ihrem Berufe gefunden hatten.

Während der sehr einfachen Mahlzeit wurde nicht geredet; 
nachdem dieselbe beendet, erhob sich der Geistliche, um ein Gebet 
zu sprechen. A ller Augen senkten sich auf die gefalteten Hände, 
nur M arie  starrte m it geistesabwesendem Blick über den Tisch 
nach der gegenüberliegenden Wand. Der P fa rre r bemerkte die 
Unaufmerksamkeit der Schwester, welche an der anderen Seite 

! des Tisches saß, und zwischen seinen Augen erschien eine finstere 
Falte. E r erhob seine Stim m e zu eindringlichen W orten; aber 

! er erreichte seinen Zweck nicht, den fernschweifenden Geist de« 
 ̂ jungen Mädchens in  die Gegenwart zurückzurufen. M it  einem 

lauten „A m en" schloß er sein Gebet.

D ie Stunde nach dem Abendessen gehörte fü r alle diejenigen 
! Schwestern, welche nicht gerade auf den verschiedenen Stationen 

nothwendig waren, der Erholung. E in  besonderer Fest fü r alle 
 ̂ war es, wenn es die Ze it der Oberin gestattete, in  dem Kreise zu 

verweilen. D ann zeigte sich die ganze gewinnende Güte ihres 
Charakters, die ihr unter den Schwestern den Namen „unsere
M u tte r"  verdient hatte. Und nicht zum mindesten trugen solche 
Stunden dazu bei, das feste und schöne Band zu weben, welches 
sich trotz innerer Verschiedenheit, trotz geheimer kleinlicher Kämpfe 
und Eifersüchteleien unter den Schwestern um die Glieder dieses 
Gemeinwesens schlang.

Um neun Uhr trennte man sich. M it  Ausnahme der 
Schwester, die den Nachtdienst hatte und denjenigen, denen die 
Wache bei besonders schweren Kranken zufiel, begaben sich die 
anderen zur Ruhe. Nach zehn M inuten mußten alle Lichter in



politischen Frage, durch welche die Versammlung nicht mehr eine 
rein landwirthschaftltche geblieben sei, angesehen worden. Ueber 
dieses Erkenntniß freut sich die liberale Presse, und sie könnte 
wohl Recht behalten, wenn damit dar letzte W ort gesprochen 
wäre. Doch würden im  Fall der Geltendmachungcn der be­
treffenden Grundsätze des Kammergerichts nicht allein die land- 
wirthschaftlichen, sondern auch viele gewerbliche und andere Fach­
vereine dadurch betroffen werden. Welche Fachvereinigung —  
so möchten w ir fragen —  verhandelt heute nicht über die Be­
steuerung der Berufsgenoffen, welche Fachvereinigung also wäre 
dann überhaupt noch unpolitisch? Aus dem KammergertchtS- 
u rthe il ergiebt sich —  darauf muß immer wieder hingewiesen 
werden —  insonderheit die Thatsache, daß die Organisation 
aller anderen Berufe außer dem Handel höchst mangelhaft ist. 
Der Handel ist, ohne daß das Vereinsgesetz ihm Schwierigkeiten 
macht, jederzeit in  der Lage, durch die „Aeltesten" oder ihre 
Kammern alles mögliche, selbst hochpolitisches zu besprechen und 
zu berathen; die Landwirthschaft, das Gewerbe, das Hand­
werk soll unter das Vereinsgesetz gedrückt und dadurch mundtodt 
gemacht werden. D ie liberalen Freihändler benutzen außer den 
Handelsorganisationen, unter denen die Börse nicht zu vergessen 
ist, auch die von ihnen beherrschten Kommunalvertretungen und 
die Magistrate zu politischen Demonstrationen. W ird  nun noch 
da« Vereinsgesetz gegen den freiw illigen Zusammenschluß der 
Landwirthe ausgespielt, so kann das nur ein neuer Ansporn 
sein, um m it rücksichtslosester Energie auf die u n g e s ä u m t e  
Errichtung l e i s t u n g s f ä h i g e r  Organisationen der bisher 
benachtheiligten nationalen Erwerbszweige hinzuarbeiten.

Ueber „ n o t h l e i d e n d e  A g r a r i e r "  macht sich die 
„ P s s e n e r  Z e i t u n g "  lustig und die B erliner freisinnigen 
B lä tte r druckten vergnügt das Geschreibsel nach, in  dem darauf 
hingewiesen w ird, daß ein posenscher Rittergutsbesitzer aus der 
Zah l von Gemeinde-Kirchenrepräsentanten ausgeschlossen werden 
solle, da er keinen Pfennig Einkommensteuer und daher auch 
keinen Kirchenbcitrag zahle. Der Betreffende hat an der Hand 
der einschlägigen Bestimmungen des neuen Einkommensteuer­
gesetzes nachgewiesen, daß er aus seinem Besitz kein Einkommen 
bezieht, befindet sich also im vollen Rechte. S ta tt daß aber die 
freisinnigen Zeitungen diese Thatsache, die auch noch bet zwei 
Rittergutspächtern in  Posen (nach der Pos. Ztg.) zutreffen soll, 
als einen traurigen Beweis fü r die Nothlage der Landwirthschaft 
gelten ließen, w ird  höhnisch hinzugefügt: „D ie  Betreffenden
haben sich sämmtlich am T ivo lt-Luxus betheiltgt." So wenig 
einsichtige M änner sich durch solche Redensarten werden beein­
flussen lassen —  denn nur aus der Noth der Zeit und um ih r 
abzuhelfen, wurde der Bund der Landwirthe in der T iv o li-  
versammlung gegründet, —  so sehr sind solche Bemerkungen ge­
eignet, in  weniger klar die Verhältnisse überschauenden Kreisen 
Haß gegen die Landwlrthschaft zu erregen. D arum  müssen sie 
auf ihren wahren Werth zurückgeführt werden.

Einem B erliner B latte w ird aus Rom von angeblich absolut 
gut insormirter Seite geschrieben, daß in  den letzten Tagen in  
dem B e f i n d e n  des P a p s t e «  insofern ein Umschlag er­
folgt ist, als er infolge der täglichen Empfänge doch ungewöhnlich 
angestrengt und entkräftet erscheint. Besondere Schwierigkeiten 
verursacht ihm die freie Bewegung des rechten Armes bet der 
Segenspendung. Auch ist sein Aussehen kein so gute«, wie das 
noch vor vierzehn Tagen der Fa ll gewesen. Selbst in  seiner 
Umgebung fängt man an, sich über gewisse Symptome zu beun­
ruhigen, obgleich der Papst geistig nach wie vor die allergrößte 
Frische zeigt.

Aus A u s t r a l i e n  w ird telegraphirt, daß in  N e u -  
b r t t a n n t e n  G e f e c h t e  z w i s c h e n  D e u t s c h e n  u n d  
E i n g e b o r e n e n  stattgefunden haben. D ie Letzteren hatten 
versucht, eine deutsche Niederlassung zu zerstören.

Pariser Börscndepeschen zufolge wären im  Madrider aus­
wärtigen Am t M ittheilungen eingegangen, daß A d m i r a l  
M e l l o  den Sohn de« Grafen d ' E u  zum Kaiser von Brasi­
lien ausgerufen habe. Das ist wenig wahrscheinlich. Im  W ider­
sprüche damit steht auch eine Washingtoner Meldung aus Rio 
de Janeiro, wonach die Kriegsschiffe der Aufständischen am 
Mittwoch zu Ehren des Jahrestags der Republik geflaggt halten.

den Schlafzimmern ausgelöscht sein, und tiefste S tille  herrschte 
im  Hause.

Heute tra f die Reihe der Nachtwache Marien. A ls die 
Oberin, im  Begriff das Zimmer zu verlassen, an dem jungen 
Mädchen vorbetschreiten wollte, blieb sie plötzlich stehen und 
winkte dasselbe heran.

„S ie  sehen gar nicht gut aus, mein K ind ," sagte sie freund­
lich m it einem prüfenden Blick in  das Gesicht Mariens. „W enn 
S ie  sich nicht wohl fühlen, übernimmt Schwester Katharine gewiß 
gern fü r S ie  die Nachtwache."

Ich habe e« ih r auch schon angeboten, Frau O berin," be­
eilte sich die zuletzt Erwähnte zu sagen; „aber sie w ill es durch­
aus nicht."

„ Ic h  fühle mich vollkommen w ohl," erwiderte M arie  lächelnd. 
„ E r  würde unrecht sein, wollte ich meine Pflicht ohne Noth auf 
andere Schultern legen."

„N u n , S ie  müssen es ja am besten wissen, liebes K ind ," 
meinte die Oberin nicht ganz überzeugt. „ Ic h  wünsche nicht, 
daß S ie  sich über Ih re  Kräfte anstrengen, das wissen S ie  ja ,"  
nickte noch einen freundlichen Gutenachtgruß und verließ da« 
Zim mer.

M it  Mühe gelang es M arie , sich den B itten  der Schwester 
zu erwehren, fü r welche das W ort der Oberin ein Befehl war. 
Schließlich rief das junge Mädchen lachend:

„Schwester Katharina, acht M inuten nach neun! Schnell zu 
Bett, oder es giebt Schelte von Schwester Minchen, wenn sie 
noch Licht bei Ihnen  sieht."

„Ach, ich brauche kein«, um in 's Bett zu kommen. Gehen 
S ie , S ie  find recht halsstarrig !" D am it ließ aber doch die 
Schwester m it B itten ab und eilte die Treppe hinauf nach ihrem 
Zimmer.

Allmählich verstummte das Geräusch des Tages in dem 
weiten Hause — nur der W ind heulte und stöhnte in  den 
Schornsteinen und den Aufzügen, welche von den unter der Erde 
liegenden Küchenräumen bis hinauf in  die oberen Stockwerke 
führten. Lauschend schritt M arie  durch die Korridore an den 
Thüren der Krankensäle vorbei —  nichts regte sich da rin ; nur 
vereinzelte Schnarchlaute und hie und da ein schmerzhafter Laut 
ließ sich hören.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches gleich.
Berlin, 18. November 1893.

— Se. Majestät der Kaiser hielt am Sonnabend eine 
größere Hofjagd in  Setzlingen ab. Am Freitag erlegte der 
Kaiser 22 Stück D am wild, meist gute Schaufler, und ein 
Schwein, der P rinz Ludwig von Bayern, 21 Stück D am wild, 
größtentheils Schaufler. Am Sonnabend Abend gedachte der 
Kaiser aus Setzlingen abzufahren. Der P rinz Heinrich begleitet 
den Kaiser dorthin, da zur Zeit noch seine Gemahlin nebst 
Sohn ebenfalls dort zum Besuch verweilen. D ie Rückkehr des 
Prinzen Heinrich nach K iel ist auf den 22. November verlegt 
worden.

—  Kaiser W ilhelm  soll, wie die „Gazetta di T o rin o "  er­
fahren haben w ill, dem Prinzen von Neapel in Metz versprochen 
haben, er werde dem König Humbert im  Laufe des nächsten 
Jahres einen Besuch m it der Kaiserin abstatten. A ls  möglich 
bezeichnete er es, daß er vor der Einweihung der in  Rom ge­
planten Ausstellung kommen würde.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing Freitag Vorm ittag 
im  Neuen P a la is  die W ittw e und die Tochter des ehemaligen 
Kriegsministers Bronsart von Schellendorff in  Audienz. H ierauf 
hatte der Premier-Lieutenant v. Leipziger vom Regiment Garde« 
du Corps die Ehre, ein von ihm verfaßtes Werk über die 
Reise des Herzogs Ernst Günther zu Schleswig-Holstein nach 
Ostindien zu überreichen.

- -  Der Geburtstag der Kaiserin Friedrich w ird m it Rück­
sicht auf die T rauer, in  die die englische Königsfamilie durch das 
Ableben des Grafen Hartenau versetzt ist, nur durch eine Fa- 
m ilientafel im  engsten Kreise gefeiert.

—  Der P rinz Ludwig von Bayern w ird nach seiner Rück­
kehr von Setzlingen dem Vernehmen nach noch einige Tage in 
B e rlin  verbleiben.

—  Aus S tu ttg a rt w ird gemeldet: Nach dem „Neuen 
Tageblatt" findet die Vermählung de« Prinzen Johann Georg 
von Sachsen m it der Prinzessin Jsabella von Württemberg am 
15. A p ril 1894 hier statt.

— Nachdem der Reichskanzler G ra f v. C aprtvt bereits im 
August den von seiner Reise nach Uganda heimgekehrten Afrika- 
reisenden E. Wolfs empfangen hatte, um sich über die Lage der 
afrikanischen Kolonien berichten zu lassen, hat er ihn am Freilag 
abermals zu sich kommen lassen, um sich m it ihm über ostafri- 
kantsche Verhältnisse zu unterhalten. Außerdem hat der Reichs­
kanzler, wie die „P os t" aus zuverlässiger Quelle erfährt, Herrn 
Wolfs aufgefordert, er möge auch fernerhin seine Thätigkeit der 
Entwickelung unserer Kolonien widmen.

—  Nachdem der Besuch des Bischofs von Dresden bei dem 
Exjesuiten Grafen Hoensbroech resultatlos geblieben ist, erfährt 
die „V . Z ." ,  daß Gras Hoensbroech vor kurzem B e rlin  verließ 
und sich nach Rom begab, um sich m it den obersten Spitzen 
der katholischen Kirche direkt auseinander zu setzen.

—  Der Geheime Justizrath und Amtsgertchtsrath a. D . 
H ey l, früher Landtagsabgeordneter im  Wahlkreis Saarbrücken 
und der nationalltberalen Parte i angehörig, ist in  Saarbrücken 
gestorben.

—  I n  Glogau ist am 16. d. M1S. der langjährige zweite 
Bürgermeister und Stadtsyndikus Robert Berndt gestorben, der, 
der „Magdeburger Z tg ." zufolge, bet Errichtung de« Herren­
hauses 1854 als Vertreter der S tad t Glogau in dieses berufen 
wurde und ihm angehört hat, bis er vor etwa zwei Jahren in 
den Ruhestand trat. Von 1849 bis 1852 hatte er bereits den 
damaligen Wahlbezirk Glogau - Grünberg - Freistadt in der 
zweiten Kammer vertreten. E r hat ein A lter von 82 Jahren 
erreicht.

—  Professor Ernst Curtius leidet an einer immer bedroh­
licher werdenden Sehschwache und w ird sich in einiger Ze it wieder 
einer Augenoperation unterziehen müssen.

— D ie Centrumsfraktion de« Reichstages hat sich bereits 
konstituirt und zum Vorsitzenden den Grafen Hompesch, zu dessen 
Stellvertreter Reindl gewählt. Auch sonst ist der Vorstand in 
derselben Zusammensetzung geblieben.

—  Wie die „Deutsche volksw. Korresp." erfährt, find die 
königlichen Regierungspräsidenten angewiesen worden, die A u f­
merksamkeit der Landrälhe auf das Gesetz vom 19. J u n i d. I .  
betreffend die Ergänzung der Bestimmungen über den Wucher 
hinzulenken. I n  dem Erlaß werde betont, daß gerade in  gegen­
wärtiger Zeit, wo die Landwirthschaft in  vielen Bezirken dar- 
niederliegt, und der Ausfall der Futterernte die Landwirthe zu 
Viehverkäufen und Darlehnsausnahmen treibt, die Bestimmungen 
des neuen Gesetzes einen wirksamen Schutz der bedrängten Land­
wirthe gegen die Ausbeutung ihrer Nothlage zu wucherischen 
Zwecken bilden. D ie Landwirthe sollen angewiesen werden, die 
landwirthschaftlichen Vereine besonders auf die neuen schutzbrin- 
genden Bestimmungen hinzuweisen.

—  I n  der Diskontogesellschaft fand eine Besprechung der 
Vertreter der großen Banken und ersten Bankfirmen statt, in  
der über Schritte der Abwehr gegen die geplante Erhöhung der 
Börsensteuer berathen wurde.

—  Der M ilitä r-Jnva ltdenvere in  in B e rlin  hat eine B it t ­
schrift beim Reichstage eingelegt, die dahin geht, daß den aus 
S taats- und Reichsdienst ausgeschiedenen M ilitä rinva liden  vom 
Feldwebel abwärts die ihnen zugesprochene Jnvalidenpenfion 
neben ihrem Ctvileinkommen belassen werden.

—  Der Antrag der Abgg. von Kanitz-Podangen und von 
Mirbach in  der Währungsfrage enthält ein vollständiges ReichS- 
münzgesetz. D ie wichtigsten Artikel desselben lauten. An die 
Stelle der in  Deutschland geltenden Goldwährung t r it t  die Gold- 
und S ilberw ährung; die Rechnungseinheit bildet die M ark, 
welche in  100 Pfennige eingetheilt w ird. D ie Mischungsver­
hältnisse der Gold- und Silbermünzen sollen 900 Theile Gold 
oder S ilbe r zu 100 Theilen Kupfer sein. D ie Prägung soll 
auf Rechnung des Reiches und von P rivaten geschehen. D ie 
Ausprägung und Ausgabe der Retchsmünzen unterliegt der A u f­
sicht des Reiche«. D ie alten Silbermünzen sollen eingezogen 
werden. Reichs- Gold- und Silbermünzen sollen in  jedem Betrage 
von jedermann und allen öffentlichen Kassen in Zahlung genommen 
werden.

—  Die Landtagsabgg. M ohr-A ltona und Kröner-Tecklenburg, 
deren Parteistellung bisher unsicher war, beabsichtigen, nach A n­
gabe der „Nat.-L ib. K o rr.", sich der nationalliberalen Fraktion 
anzuschließen.

—  Dem Vernehmen nach scheint eine Neuregelung des 
SchankgewerbeS in  Aussicht genommen zu sein. Es find nämlich

neuerdings Erhebungen angeordnet worden über die Zahl  ̂
Gast- und Schankwirthschasten m it und ohne B ra n n M  
ausschank, sowie über die Zahl der B ranntwein - 
lungen, wie sie gegenwärtig bestehen und im Jahre 16?" 
standen.

—  Gegen den Rektor a. D . Ahlwardt stand am So ' 
abend vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts l  
Term in  zur erneuten Verhandlung in  der Anklagesache 
öffentlicher Beleidigung an. Der Gerichtshof beschloß, mit R» ' 
ficht auf den Beschluß des Reichstages, den Termin a ^  
zuheben und einen neuen Term in  nach Schluß des Reichstag 
anzusetzen.

Ausland. ^
Prag, 18 November. Bei der heutigen Stadtrathsw  ̂

wurden entsprechend dem abgeschlossenen Kompromisse 9 J E  
tschechen und 15 Alttschechen gewählt. >,

Paris, 17. November. D ie E in fuhr Frankreichs währe» 
der ersten 10 Monate dieses Jahres betrug 3196 Millionen gege 
3517 M illionen im Vorjahre, die Ausfuhr 2661 Millionen gege 
2814 M illionen im  Vorjahre. .L

Paris, 18. November. Der Großfürst A lex ir begab N« 
um 3 Uhr nachmittags ins Elysee, um dem Präsidenten CaM 
einen Besuch abzustatten, und wurde daselbst m it militärisch 
Ehren empfangen. D ie Zusammenkunft des Präsidenten » 
dem Großfürsten war sehr herzlich und währte eine h»" 
Stunde. Um 4 Uhr stattete der Präsident dem Großfürsten 
Hotel Continental einen Gegenbesuch ab. ^

Paris, 18. November. D ie Kammer nahm heute die Wag 
des definitiven Bureaus vor. Zum  Präsidenten wurde Kasiw 
Perter m it 333 Stimmen bet 419 Abstimmenden g e w E  
M ahy, Felix Faure, Ettenne, Lockcoy wurden zu Vizepräsiden

Paris, 18. November. Der „F ig a ro " theilt m it, daß ^  
folge der Explosion in  Marseille allenthalben in 
strengste Maßnahmen bezüglich der fremdländischen Anarchie 
ergriffen worden und daß überall Untersuchungen im G E

Marseille, 18. November. Sechs Anhänger der Anarchi^" 
partei, darunter eine Frau, sind verhaftet. Gestern wurden « E  
chistische, zu Gewaltthätigkeiten auffordernde Druckschriften » 
schlagnahmt. g

Barcelona, 18. November. D ie Gendarmerie verhaftete 
Anarchisten und beschlagnahmte Gewehre und M unition.

O  Eulmsee, > 19. November. (Diebstahl. L - h r e r z e h a l t S o E ^
GeschästSverkehr). I n  derselben Nacht, in welcher Diebe das 
senster des Kaufmanns I . ,  wie berichtet, ausplünderten, wurde, v>eue 
von derselben Geseüschält, dem ebenfalls in der Hauptstraße §e!eA 
Laden des Schuhmachers L. ein ähnlicher Besuch abgestattet.

ri
bis jetzt nicht gelungen, der Diebe habhaft zu »erden. —  Die aM -"_ jt  
Freitag tagende Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich auch

drangen ins Innere  deS Ladens und entwendeten verschiedene S «   ̂
waaren im Werthe von mehreren Hundert Mark. Der Polizei ^1»^

einem neuen Lehrerbesoldungsplan, welchem der von der königlichen 
gierung zu Marienwerder sür die Städte unter 10 000 Einwoyl 
dieses Regierungsbezirks festgesetzte Normalplan zu Grunde gelegt wer 
soll. Dieser NormallehrerdesoldungSplan setzt daS Gehalt der Lehrer 
Städten diS 10 000 Einwohner, wobei die OrtSverhältnisse genügen 
Berücksichtigung finden sollen, folgendermaßen fest: daS G r u E ^  
beträgt nach der definitiven Anstellung 1200 M k., einschließlich 200 ^  
WohnungS- und FeuerungSentschädigung. Die Gehaltserhöhung oes» 
aus staatlichen und kommunalen Zulagen. Erstere beträgt, nach ^  
Dienstjahren beginnend und von fünf zu fünf Jahren um 100 „fj- 
fteigend, 500 Mk. Letztere beträgt 200 Mk. und wird in 15 
jähren, d. h. von der definitiven Anstellung an gerechnet, in der ^  ^ 
erreicht, daß 100 Mk. nach fünf und 100 Mk. nach 10 Jahren lN - ^  
5jährigen Perioden zu je 50 Mk. gezahlt werden sollen. Demnach 
das Gehalt bis zum Höchstbetrage von 1900 Mk. Gegenwärtig 
aber hier eine vor drel Jahren von den städtischen Körperschaften ^  
Rücksicht auf die Unzulänglichkeit der Lehrergehälter und mit besoN° ^ 
Berücksichtigung der hiesigen TheuerungSverhältmsse freiwillig festS-.' 
Gehaltsordnung. Dieselbe gestaltet sich sür die Lehrer viel günstiger  ̂
die neue Gehaltsvrrlage. Erstens steigt daS Gehalt nach ^
städtischen Gehaltsordnung bis 2000 Mk., einschließlich der staatu»'.  ̂
DienftalterSzulage von 500 Mk., zweitens wird dasselbe nach ^  
Skala bei Anrechnung der gesummten Dienstzeit am Orte in kurz- > 
Zeitabschnitten erreicht. Denn nach der bestehenden GehaltSskala ven ^ 
daS Grundgehalt 900 Mk. und steigt von 3 zu 3 Jahren um 100. 
biS 1500 Mk., dazu 500 Mk. staatliche DienftalterSzulage, rnâ Y r 
sammen 2000 Mk. Einen augenblicklichen Bortheil gewährt die n ^  
Gehaltsordnung nur den jungen Lehrern, welche schon im d ritte n s  
jähre ein Gehalt von 1200 Mk. beziehen können. Die Bersamn l  ̂
hat nun beschlossen, vor der Hand die Gehälter der Lehrer in brove. v 
Weise fortzuzahlen. Erst mit dem 1. April 1895 soll eine neue Leö 
Gehaltsordnung eingeführt werden. —  Infolge der bequemen ^  
dun- durch die neue Bahnstrecke zwischen Bromberg und EulMle 
auch der geschäftliche Verkehr zwischen den beiden Städten im 
begriffen. Mehrere Bromberger Geschäftsreisende statten jetzt "N1 
Städtchen ihre Besuche ab, während dies früher seltener der Fav 
Auch ein Theil unserer Bewohner fährt nach Bromberg, um dort 
käufe zu besorgen. ^„jt).

E u lm , 19. November. (Erschossen. Verbot. Diamantene H 
Vor einigen Tagen spielte der Knabe Kasimir LewandowSki aus ^  ^  
kowo mit einem geladenen Terzerol. Plötzlich entlud sich diese- urm  ̂
Knabe stürzte, von der Kugel mitten durchs Herz getroffen, *0? 
Erde. —  Durch einen Regierungsbeamten ist daS Wohnen nnd ^ ^,,j! 
richten in dem Schulhause zu Grubno von sofort verboten worden, 
daS Gebäude vollständig auseinanderfüllt. Lehrer und Schüler 
das Gebäude räumen und wurden in dem alten Chausseeyaui^^ 
Grubno untergebracht, welches jedoch über zwei Kilometer von oelN ^  
entfernt liegt und nur unzureichende Räumlichkeiten bietet. -as
feierten die Altsitzer Johann PiatkowSki'schen Lheleute in Brosow 
Fest ihrer diamantenen Hochzeit. «estel"

Briesen, 1 7 .November. (MartinSmarkt. Gewerbeverein). 
abgehaltene MartinSmarkt hatte trotz deS schlechten WetterS v"le 
zur Stadt gebracht. Besonders waren eS Arbeiter und Dienn 
welche ihre Wintereinküufe machten. Mancher Verkäufer bedauer 
er an jenem Tage nicht mehr Bedienung hatte. DsS ^
findet an diesem Tage auf dem Trottotr rund um den 
Während seit langer Zeit am hiesigen Orte ein polnischer ^erbe-
und ein kaufmännischer Verein besteht, ist gestern auch eM ^  
verein gegründet worden. Der auS sieben Mitgliedern bestehe» 
stand besteht aus den Herren Apotheker Schüler als Vorsitzender, 
druckereibefitzer Gonschorowski, KreiSschulinspektor Winter, A ktor v  
Uhrmacher Jordan, Maschinenbauer Werner und Bautischler v  
mann. cr,. neuer-

Marienwerder, 16. November. (HaushaltungSschulen). söl-
dingS ins Leben gerufenen HauShalmngSschulen erfreuen stcv 
derndsn Unterstützung der Behörden. Der HauShaltungSschule rn czA 
bürg ist vom Kultusminister eine außerordentliche Zuwendung .
Mk., der sür hier in AuSsicht genommenen gleichartigen rttw Hans- 
solche von 75 Mk. gemacht worden. Außerdem find der hiesiS ^ t r ^  
haltungSschule überwiesen worden von der Vorsitzenden ^  . A)0
vereinS vaterländischer Bauernvereine, Gräfin von Jtzenplitz^ Fraue^ 
Mk. und von der Vorsitzenden des Verbandes der vaterländischen k^ßler, 
vereine der Provinz Westpreußen, F rau  Oberprüsident von 
200 Mk.
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18. November. (Berurtheilung). D as Schwurgericht ver- 
IIm,.' '  °en Kreiskommunalkassenrendanten Kropat au s Lätzen wegen 
ttd°>..7 ^SUNg in 85 F ällen , zusätzlich zu einer wegen Wechselfälsckung 

2?kn dreijährigen Zuibthausstrase noch zu fünf Ja h re n  Zuchthaus. 
°u>gsberg, 17. November. (Die In fluenza-E p idem ie) ist den 

sgy? " b lättern zufolge in unserer S tad t wieder in bedenklichem Um- 
hejt ousgebrochen. Zahlreiche Personen liegen an  der tückischen Krank- 

welche vielfach mit gefährlichen Komplikationen (Lungen- 
^u n g ) verbunden ist.

tk- v f in . 18. November. (Todesfall). Der Probst Kantecki, Redakteur 
'^uryer Poznanski", ist am Freitag  gestorben, 

vkro^^eidernühl, 18. November. (Zum Brunnenunglück). Die S tad t- 
beschlossen, den Brunnenm acher Beyer n u r noch bis M ontag 

-erl o '«ohrversuche machen zu lassen. O berberghauptm ann F reund  in 
noch heute telegraphisch gebeten werden, sofort hierher zu 

um sich über die Sachlage zu äußern. Auch von dem Garnison- 
Sarrgp tor Knothe - Königsberg ist ein ausführliches Gutachten einge- 
Senvw ""d heute verlesen worden. — Nach den heute Nachmittag vor- 
Lit-r - "en Messungen hat sich der W asserausfluß von 200 auf 120 
H , s s d e r  M inute verringert. D as durch die aufgeschütteten Kies-

, ' L — ' ..................... ......... .... . .........................Rohr _
Vlx. '^w lich ein mitversunkenes B rett, gestoßen, sodaß einen halben 
lllit ^ eine neue Bohrung begonnen werden mußte. Ob man 
rioch^m n^ren Rohre an dem Hinderniß vorbeikommen wird, erscheint

Lokalnachrichten.
T horn , 20. November 1893.

V r , ^ . ( D e r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  d e r  P r o v i n z  We s t -  
e n) ist zu einer Sitzung am 18. November im Landeshaus zu 
einberufen.
( P e r s o n a l i e n ) .  Der Prem ierlieutenant im reitenden Feld- 

f ü V ? E f f e n b e r g e r  ist zum Oberförster ernann t und ihm die Ober- 
Strembaczno mit dem Amtssitze zu Leszno im Regierungs- 

* M arienwerder übertragen worden.
Krj.?- ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z ) .  Der Amtsrichter Schäfer in 
Gsr Ewald ist an daS Amtsgericht in M ariendurg versetzt; der Gerichts- 

Reiche! in S tra sb u rg  zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Kki w der Oberlandesgerichtsrath S tum pfs in F rankfurt a. M . 

^Üsidenten des Landgerichts in Greifswald ernannt worden.
(P  e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o  s t - u n d  T e l e g r a p h e n -  

aiS m ?  ̂ l u n g ) .  Angestellt ist der Poftanw ärter Szotowski in Dirschau 
l i ^ v '  sistent. Versetzt sind die Postasststenten Kiewert von Danzig 
lvM Pickel, Lüdkr von Putzig nach Danzig und Schrader von Neufahr- 
ln Danzig. Entlassen sind die Postgehilfen I a h n  und Jo rb ah n

Kordon und Kierzkowski in Hohenstein.
P r e i s a u s z e i c h n u n g ) .  Dem W irth Kasimir Kriszin zu Neuhof im 

Culm ist das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, 
der ^  ( C h o l e r a f a l l ) .  Durch die bakteriologische Untersuchung ist bei 
tvLi» 15. November cr. in Piwnitz (Kreis Briesen) verstorbenen Ziegler- 

"  Hedwig Schilling asiatische Cholera festgestellt worden. 
resex 7̂ (C r s a tz r  e s e r v i st e n). Wie bekannt, hatten die Ersatz- 
Hiit d ^  früher drei Uebungen von 10-, 6- und 4-wöchentlicher D auer 
lass ** zu leisten. Nach einer kürzlich zur Heeresordnung er- 
Ersinn V e r fü g u n g  beschränken sich für die Folge die Uebungen der 
^>es. servisten " u r  auf die Ausbildung in einzelnen Spezialzweigen. 
üjk bei denjenigen Ersatzrsservisten zu, die in ihrem Civilverhält- 
sl^ ^"dw erker, wie Schlosser, Tischler, Schlächter, M aurer, Bäcker rc.

' Uebungen mit der Waffe finden nicht mehr statt.
^ .7 ^ . ( D i e  E i s e n b a h n h a l t e f t e l l e  Z a r n e f a n z )  im Bezirk 
kr Eisenbahndirektion zu Bromberg ist vom 15. d. M ts . ab auch 
tzk.jAo>ertigung von Eil- und Frachtstückgütern befugt. — I n  demselben 

werden am 1. Dezember d. JS . der Persvnen-Haltepunkt Pritzig 
liv-OkN Güterverkehr und die Haltestelle Pischnitz, zwischen den S ta - 
^Net S targard  und Hoch-Stüblau, für den Gesammtverkehr er-

(d lly ! f ü r  b l i n d e  M ä d ch e n ). M it der Provinzial-Blinden- 
^din Königsthal — welcher in der Zeit von Oktober 1692 biS 
*lsyl r-- *6 neue Zöglinge zugeführt wurden — soll n un  auch ein
ktH schutzlos dastehende blinde Mädchen verbunden werden, in 

unter sorgsamer Leitung und Pflege arbeiten und sich ihren 
ftztz selbst erwerben können. Eine W ohlthäterin aus Danzig, die 

Leben lang selbst daS Licht der Augen entbehren mußte, hat der 
lknvm Verwaltung testamentarisch ein Legat zum Besten ihrer SchicksalS- 
8lifl,'""nen überweisen lassen, das den Grundstock zur Errichtung solcher 

bildet, zu dem Zuschüsse anderer Menschenfreunde erhofft 
bis Aber begonnen kann mit dem B au  des Asyls nicht eher werden, 

^ rw a l tu n g  nicht übersehen kann, wie viel Pfleglinge aus der 
dafür in Betracht kommen. Die Direktion bittet nun , ihr 

W ohnort und LebenSverhältnisse der in der Ferne lebenden er- 
blinden Mädchen, für welche die Aufnahme in das Asyl 

ber ^ n s w e r th  wäre, mitzutheilen. Merkwürdigerweise hat der Direktor 
^ltev m ^ ^ r  immer n u r zufällig von solchen Armen Kunde er- 

V is jetzt hat ausnahmsweise vier erwachsenen blinden Mädchen, 
Hufln^WEim ihr Fortkommen nicht finden konnten, die Anstalt sich als 

?ü*te erweisen können. Ganz gewiß giebt es aber eine ganze 
b r i^ ! ,d lin d e r  Mädchen in der Provinz, für welche die Aufnahme 

nothwendig wäre, damit für ihre angemessene Behandlung 
^tra^» ^  Anregung, zweckmäßige und einträgliche Beschäftigung Sorge 

^ "  werden kann.
r lb e ^ .(* ) e r  H a n d w e r k e r o e r e i n )  veranstaltete am Sonnabend 

^  Schützenhause einen Fam ilienabend, der von M itgliedern und 
^hlreich besucht w ar. Die instrumentalen V ortrüge hatte die 

^eirs.^kapelle übernommen und führte das P rogram m  unter ullge- 
^ rrn  ^ I^ lfa ll exakt durch. Reichen Applaus fand besonders die von 
bie rn ii^ ?E n aL u S  vorgetragene Romanze für Violine von Beethoven, 
lu sg,, welem Verständniß und großer Innigkeit, n u r  etwas im Tempo 

wiedergegeben wurde. Der Handwerker-Sängerckor erfreute 
Qr!" V ortrag einiger Lieder und Gesänge, von denen „Abendgebet" 

M   ̂ "o, das Tauwitz'sche Doppelquartett „S inge, D u Vögelein, singe" 
oicht '-Siegesgesang der Deutschen nach der Herrmannschlacht", Ge- 
^  sein- Dahn mit Orchesterbegleitung komponirt von F ranz Abt
^Usst?ljs. Wuchtigkeit einen großartigen Eindruck machte. Nach den 
^lt b e i » . D a r b i e t u n g e n  folgte ein Tänzchen, an dem sich J u n g  und 
Richte, "lgte und daS erst mit dem M orgengrauen sein Ende er-

Aryytz (S  o n n t a g S v e r g n ü g u n g e n ) .  Die Kriegerfechtanftalt 
^Udlix^Ete gestern wiederum im W iener Caf6 zu Mocker einS ihrer im 
, lhey 2  "^gemein beliebten Vergnügen, daS sich eines überaus zahl- 

bot erfreute. DaS Program m  w ar ein abwechselungsreiches
^  Konzert, daS von der Artilleriekapelle unter der Leitung

P^UlneisterS H errn Schallinatus ausgeführt wurde, auch Vor- 
^ " i k  r « Z a u b e r e i .  H err Kleemann weiß mit der erstaunlichen 
s.E^iheri "*r Schwarzkunst seinen Zaubereien soviel Wahrscheinlichkeit zu 
^  baar!> willig unter den B ann  des Gesehenen stellt und

^ ü n -e  nimmt, w as doch keine Hexerei, sondern n u r Ge- 
^SeyfiAElt ist. A us jedem Eckchen, jeder Falte holt Herr Kleemann 
^ v -r tr^ .o , in Unzahl heraus und wer ihm einen R ing oder seine Uhr 

hat, ist gewiß, daß sie erst die wunderbarsten Verwandlungen 
ehe sie in seinen Besitz zurückkehrt. Besonderen Beifall fand 

Är. k ob-, der Wüste oder die wunderbare Decke", „Die Ballon-
W y , ^  die wunderbaren Laternen", „Die unerklärliche Wasser- und 
^A ungx.^!^rung" und „Die Anziehungskraft der B lum en". Die 

»r 2 Künstlers werden jeden fesseln, der sich neben seinem 
E rstände auch noch etwas Verständniß für die Poesie der 

be!^N dj- ""2  seiner Kindheit hinübergerettet hat. Gleichen Beifall 
.Musikalischen Vortrüge der Artilleriekapelle, von denen wir 

sp? H e rrn ^ e  Serenade für F lau to  und Horn und das Xylophonsolo 
s^auer „Viktoria", der eine staunenswerthe Fertigkeit auf 
"rumente entwickelte, lobend hervorheben wollen. E in  Tanz 

^  Vergnügen. — Ebenfalls eines recht regen Besuches erfreute 
U .M Eraufführung des D ilettanten - Vereins im Viktoriasaale. 

Kitt ^Neiv!!» ^rung gelangten interessanten Einakter „Zehntausend M ark", 
und „D er M illionenm ann" waren sicher einftustirt, alles 

bil^8«n 5k- ^  U"b klappte, so daß daS Ganze auf die Zuschauer einen 
der c^*uck machte und eS an Beifall nicht fehlte. Auch hier 
ski . ö den Beschluß des Vergnügens.
M r*. US). Der Cirkus Blumenfeld und Goldkette eröffnete 

'klneni extra erbauten Cirkus vor dem Bromberger Thore die

Reihe der für Thorn in Aussicht genommenen Vorstellungen. Der 
bequem und komfortabel eingerichtete Cirkus, der nahezu 2000 Personen : 
faßt, w ar vollständig besetzt, so daß später Kommende sich mit einem be­
scheidenen Stehplätzchen begnügen mußten. D as reichhaltige Pferde­
material weist Thiere von edler A rt auf und die Leistungen der Künstler 
entsprachen im Durchschnitt den E rw artungen, die man an einen CirkuS 
von R uf zustellen berechtigt ist. Der Gesammteindruck dieser Eröffnungs­
vorstellung w ar ein durchaus vortheilhafter, denn die Künstler überboten 
sich gegenseitig in der V orführung ihrer schwierigsten Nummern, so daß 
es schwer fällt, diesen oder jenen besonders lobend hervorzuheben. D as 
Program m  w ar reichhaltig und bot viel Abwechselung, die durch das 
Auftreten der Clowns und des dummen August zum Ergötzen der Galle­
risten noch erhöht wurde. S taunensw erth  waren bis Leistungen der 
Herren Benares und Charles und des Reckpyramidenkünstlers Herrn 
H auptm ann, bei denen man wirklich im Zweifel ist, ob man die über­
große Geschicklichkeit oder die immense E ntfaltung ihrer Kraft bewundern 
soll. Als schneidige Reiterin erwies sich F räu lein  Elise, die das Schul- 
pferd „G oliath" in allen G angarten der hohen Schule und die „ Jag d ­
fahrschule" auf den Schulpferden „Bufallo" und „Schwalbe" vorführte. 
F rl. Hodijini wußte sich als Drahtseilkünstlerin und mit ihrer „T rab­
schule", die sie auf ungesatteltem Pferde ritt, un g e te ilten  Beifall zu er­
ringen, der auch H errn Bedini in seinen Paforcetouren auf ungesättig­
tem Pserde reichlich zu theil wurde. Interessant waren die Darbietungen 
des Jockey-Reiters H errn M anzoni und der graziösen Reiterin F räu lein  
Blumenfeld, die komischen E ntree 's der Herren Gebrüder W haal und 
Fritsche, sowie die „Arbeit" des Schlangenmenschen S ig . Carlo, die 
sämmlich durch ihre Leistungen wesentlich dazu beitrugen, die Vor­
stellung abwechselungsceich und künstlerisch zu gestalten.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurden zwei Gänse am Neubau der In fan terie- 
kaserne. — Z u r ü c k g e l a s s e n  wurde eine Tasche mit Frisirbesteck auf 
der Ueberfähre. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,86 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt.

(*) Podgorz, 20. November. (Verschiedenes). Ende voriger Woche 
brach ein Dieb in die W ohnung des K antinenw irthes Melcher (F o rt 5 
und 6) ein, der nicht blos fremdes Eigenthum mit sich gehen hieß, sondern 
noch in rohester Weise durch V erunreinigung der Räume seinen ge­
meinen Charakter kennzeichnete. — Die außerordentliche G eneralver­
sammlung der Liedertafel wählte H errn M eyer, der sein Amt nieder­
gelegt hatte, wieder zum Vorsitzenden. — Sonnabend Abend hatten sich 
die Unteroffiziers des 1. und 2. B ataillons vom Fuß-Artillerieregiment 
N r. 15 im Schmul'schen Lokale versammelt behufs G ründung eines 
Unteroffizier- und Gesangvereins. G enannter Verein hat sich konstituirt; 
Feldwebel Kühn wurde zum Vorsitzenden, Feldwebel Reipka zu dessen 
S tellvertreter, zum Gesangsdirigenten der Kapellmeister des Regim ents 
und als Vereinslokal das Schmul'sche gewählt. — Am 1. Advents- 

; Sonntage, am 3. Dezember, findet nach dem Gottesdienste um 10 Uhr 
r in der evangelischen Schule unter dem Vorsitze des H errn Superintendenten 
l Vetter zu Gurske die W ahl eines evangelischen Geistlichen für die 
! Parochieen Podgorz und Ottlotschin statt. Die vereinigten Gemeinde- 
i körperschaften dieser Kirchspiele haben in der Vorversammlung einstimmig 
! den jetzigen In h ab e r der Stelle, H errn Prediger Endem ann, der sich 
! allgemeiner Beliebtheit erfreut, in Vorschlag gebracht. — E in schreckliches 
; Ende hat F reitag ein Schmuggler genommen. Derselbe fuhr mit dem 
' fahrplanm äßigen Zuge von Thorn nach Alexandrowo und sprang, nach­

dem der Zug die Grenze passirt hatte, aus dem Zuge, wie er es wohl 
schon öfter gemacht hatte. Dabei stürzte er so unglücklich zu Boden, daß 
er daö Genick brach und nach wenigen M inuten  verschied. — Auch hier- 
orts mehren sich die Freunde der antisemitischen Sache infolge der in 
Thorn gehaltenen Vortrüge.

^  O ttlotschin, 19. November. (Gottesdienst. Weide). Herr P fa rrer 
. Endem ann aus Podgorz hat heute in der hiesigen Schule einen Gottes- 
. dienst abgehalten, der äußerst zahlreich besucht w ar. — Die hiesigen Be- 
! sitzer lassen bei dieser gelinden W itterung noch immer ihr Vieh draußen 

weiden, w as bei dem diesjährigen Futterm angel von Vortheil ist._____
— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n). Stelle zu Miedzno, Kreis 

Schwetz, katholisch. (M eldungen an Kreissckulinspektor Engelien zu 
' Neuenburg). 2. Stelle zu Som m erau, Kreis Rosenberg, evangel. (G raf 
i v. Finckenstein zu Schönberg).

( E i n e  k a i s e  n u n g )  ist in diesen
 ̂ T agen  dem Lehrer Ender von der 37 . B erlin er Gemeindeschule 
 ̂ zu T h e il geworden, w eil er durch seine Entschlossenheit einen  
i U nfall des Kaisers verhütet hat. W ie erinnerlich, fuhr der 
 ̂ Kaiser m it einem Viergespann am 5. J u l i  abends nach 9 Uhr 

von B erlin  nach P otsd am . A n einer abschüssigen frisch geschütte- 
 ̂ ten S te lle  des W eges zwischen dem B ahnhöfe W annsee und dem 
; K aiserpavillion waren zwei m it lang zum W agen herausragen- 

den Brettern beladene Lastwagen in einander gefahren und 
sperrten die S traß e. Herr Lehrer Ender passtrte nun gerade 
diese Strecke, a ls in  rasendster G angart ein W agen Heranfuhr. 
Ohne zu wissen, daß es das Gefährt des Kaisers w ar, sprang 

 ̂ der beherzte M ann dem W agen entgegen, rief dem Kutscher, der 
vom  Licht des eigenen W agens geblendet, wegen der Dunkelheit die 
Gefahr nicht bemerkt hatte, warnend H alt zu und fiel den 
Pferden in die Z ü gel, nicht achtend der G efahr, selbst über­
fahren zu werden. Dicht vor dem Bretterw agen gelang es, die 
Pferde zum S teh en  zu bringen. Nachdem so im letzten A ugen­
blick die Gefahr abgewandt und der kaiserliche W agen vom  
Kutscher um  das Hinderniß herumgeführt war, konnte die 
W eiterfahrt des Kaisers erfolgen. V on  der Umgebung des 
M onarchen erhielt, wie die „G erm ania" m ittheilt, Lehrer Ender 

 ̂ den A uftrag, das Geschehene zum Gegenstand einer schriftlichen 
D arlegung zu machen. Auf dieselbe hat nun Lehrer Ender vom Kaiser 
eine N adel von massivem G olde in der Form  eines kaiserlichen 
Adlers und ein huldvolles Schreiben erhalten.

( I n f l u e n z a . )  Zn B erlin  wird seit etwa acht Tagen ein 
W iederauftreten der In flu en za  bemerkt. V on praktischen Aerzten 
wurden schon Ende voriger Woche au s der S ta d t  viele Z nflu -  
enza-Erkrankungen berichtet; jetzt sind sie auch bereits in den 
großen Berliner Krankenhäusern zur Aufnahm e gekommen, die 
sich infolge dessen schnell gefüllt haben.

( Z u r  K i e l e r  S  p i  o n a g e g e s ch i ch t e.) D ie  in  
französischen Diensten stehenden S p io n e  au s K iel, find am  
S onnabend  in das G efängniß  eingeliefert worden. I n  der 
nächsten Woche findet ihr Prozeß wegen Landesverrathes vor 
dem Reichsgericht statt.

(G  a t t e n m o r d.) A u s Freyburg wird gem eldet: D er  
praktische Arzt Schelldorf in Jhrtngen  hat seine F rau  vergiftet. 
Er war erst seit einem Vierteljahr verheirathet.

( R ä u b e r u n w e s e n . )  A us S iz ilie n  wird gemeldet, daß 
auf der ganzen I n se l  große Panik  herrsche, w eil daselbst Truppen  
von R om  eingetroffen find. Inzwischen nehmen die G ew alt­
thaten an vielen O rten zu. I n  F asct wurden ganze Häuser 
ausgeraubt und in B rand gesteckt. E inw ohner wurden fortgeführt 
und werden gefangen gehalten. D ie  T ruppen  werden offen an­
gegriffen.

( U n g l ü c k s f a l l  a u f  d e m  M a n ö v e r f e l d e . )  Nach 
in P a r is  vorliegenden Nachrichten au s Le M an s wurde auf 
dem M anöverfelde bet der versuchsweisen S p ren gu n g  eines B ahn -  ̂
körpers durch M elin it eine G ruppe von Infanteristen  von  

' Schtenenstücken getroffen. E in  Korporal wurde getödtet.

( S  ch t f f s  u n f a  l l.)  An der Westküste E nglan ds haben 
heftige S tü rm e mehrere Schiffsunfälle verursacht. An der Küste 
von Kornwall ist der Liverpooler Dam pfer „C ynthia" m it der 
ganzen Mannschaft außer einem M atrosen untergegangen.

( V o n  e i n e r  K o m ö d i e  d e r  I r r u n g e n )  wird au s  
China berichtet: Z w ei Hochzeitsprozesfionen fanden jüngst zu 
einer gleichen Z eit statt; beide zogen in demselben Augenblicke 
durch das S tad tth or, geriethen in Unordnung und vermischten 
sich. D a s  R esultat davon war, daß die resp. B räute in die 
Häuser der unrechten B räutigam e geführt wurden. D er Irrth u m  
wurde erst einen T a g  nach der Hochzeitsfeterlichkeit entdeckt, a ls  
den jungen Ehepaaren Besuch von ihren Freunden abgestattet 
wurde. D ie  B räutigam e hatten ihre B räu te —  nach der S it te  
des Landes —  vorher nicht gesehen. E s war nun zu spät, den 
Irrth u m  wieder gut zu machen, und wären die resp. Schw ieger­
söhne m it gleichen Glücksgütern gesegnet, so hätten wahrschein­
lich die E ltern der jungen D am en sich darüber keine grauen  
Haare wachsen lassen. Aber unglücklicherweise war der eine reich 
und der andere arm ; daher Zähneknirschen in der einen und  
Freude in der anderen F am ilie.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  19. November. Depeschen aus H avre, F6carnp 

und Cherbourg m elden, daß in der letzten Nacht ein heftiges 
Unwetter daselbst geherrscht hat. M ehrere Schiffe, darunter 
einige englische, find gestrandet. D ie  M annschaften wurden  
gerettet.

L ond on , 19. November. D em  „Reuter'schen B ureau" wird  
au s P ensance (C ornw all) von heute gem eldet, daß 6 M eilen  
von dort ein großer D am pfer, vermuthlich „T he Hampshire"  
untergegangen sei. V on der au s 2 2  Personen bestehenden 
Mannschaft sei nur eine gerettet worden.

S o f ia ,  19. November. E in Armeebefehl des Prinzen  Fer­
dinand gedenkt in erhebenden W orten des schweren Verlustes, 
welchen die bulgarische Armee durch den T od  ihres B egründers, 
des ruhmreichen Helden, erlitten hat, der am Jah restag  des 
ruhmvollen S ie g e s  von S livn itza  verschied. —  D er P rin z Hai 
eine zehntägige Armeetrauer und eine dreißigtägige T rau er für 
das Alexander-Regim ent angeordnet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.
18. Nov.20. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 4 - 2 0 2 1 4 - 1 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 3 - 2 1 3 - 2 5
Preußische 3 °/<> K o n s o ls ................................ 8 5 - 2 5 8 5 - 2 0
Preußische 3*/, Vg K o n s o ls ...........................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ................................

9 9 - 8 0 99—75
1 0 6 -4 0 1 0 6 -3 0

Polnische Pfandbriefe 4 '/-  V o ....................... 6 5 - 1 0 6 5 - 2 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 3 - 6 3 -
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . . 9 5 - 6 0 9 5 - 8 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 6 8 -7 5 1 6 9 - 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... .... 1 6 1 - 2 0 1 6 1 - 3 0

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 ......................................................

1 4 1 - 1 4 0 -2 5
1 4 9 -5 0 1 4 9 -

loko in  N ew y o rk ............................................. 65-/4 6 6 -
R o g g e n :  l o k o ..................................................

Nov.-Dezbr........................................................
1 2 7 -
1 2 6 - 5 0

126—
1 2 5 - 5 0

A pril 9 4 ...................................................... 1 3 0 -2 5 1 2 9 -5 0
M ai 9 4 .......................................................... 1 3 1 - 1 3 0 - 2 5

R ü b ö l :  Nov.-Dez. . ......................................... 4 7 - 9 0 4 7 - 8 0
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
4 8 - 4 0 4 8 - 2 0

50er lo k o .................................................. 5 1 - 7 0 5 1 - 9 0
70er lo k o .................................................. 3 2 - 1 0 3 2 - 3 0

Nov.-Dezbr........................................................ 3 1 - 6 0 3 1 - 8 0
A p r i l ............................................................... 3 7 - 1 0 3 7 - 2 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt. resp. 6 pCt.

B e rl in , 18. Nevember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 2932 Rinder, 5354 Schweins 
(darunter 858 Bakonier und leichte U ngarn und 94 G alizier; im Lause 
des M arktes kamen um die M ittagszeit noch 884 Bakonier und 601 
Galizier an, so daß im ganzen 7039 Schweine zum Auftrieb gerechnet 
werden können), 962 Kälber, 7579 Hammel. Der Handel litt an ­
scheinend unter dem Einfluß ungünstig verlaufener Fleischmärkte. Die 
Käufer zeigten sich durchweg sehr zurückhaltend. — D as Rindergeschäft 
verlief schleppend und wird der M arkt nicht ganz geräumt. 1. 55—58, 
2. 5 0 - 5 3 ,  3. 3 8 - 4 5 ,  4. 3 2 - 3 5  Mk. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. Der 
1. und 2. Klaffe gehörten ca. 800 Stück an. — Der Schweinemarkt w ar 
ganz gedrückt und wird nicht geräumt. 1. 54, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 5 1 - 5 3 ,  3. 4 6 - 5 0  Mk., Galizier 4 4 - 4 6  Mk., alles pr. 100 
Pfd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier 45—46 Mk. per 100 Pfd. mit 50 bis 
55 P fd . T ara pro Stück. — Bei Kälbern w ar beste W aars noch immer 
knapp und hielt beinahe die alten Preise, M ittel- und geringe W aare 
w ar bei schleppendem Handel schwer verkäuflich. 1. 60—66, ausgesuchte 
Posten darüber; 2. 48—59, 3. 39—47 P f. pro P fund Fleischgewicht. — 
Am Hammelmarkt herrschte matte Tendenz bei weichenden Preisen und 
bleibt großer Uederstand. 1. 38—42, Lämmer bis 50, einzelne ausge­
suchte Posten auch darüber; 2. 30—36 P f. pro P fund  Fleischgewicht. 
Sckleswig-Holsteiner 20—26 P f. pro P fund  lebend, n u r sehr vereinzelt 
darüber. — Der nächste M arkt ist Dienstag.

K ö n i g s b e r g ,  16. November. S p t r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß , matter. Z ufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (Büß- und Bettag) den 22. November 1893. 

AltftLdtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Kollekte für Dar-eS-Saloam in Ostafrika.

Neustüdtische evangel. Kirche:
M orgens 6 U hr: Beichte und Abendmahl.
Borm. 9*/i U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Borm . 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. Herr D ivisisnspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: H err Prediger Pfefferkorn.
Vor- und Nachmittags Kollekte für einen in  D ar-es-Salaam  anzu­

stellenden Geistlichen.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9 '/ ,  U hr: Herr S uperin tendent Nehm.
Evangelische Gemeinde in Mocker:

Vorm. 9V, U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

LoliutLinitttzl.
Lxeeial-krsislists verseväet in Kesedlossenem Oouvert ollue l'irma 

S6A6N LLnsenäull^ von 20 kk. in Narken
n .  A l i v I e l L ,  fnankfu l'lL ./lv r.



Heule früh 9V, Uhr entschlief I  
I  nach kurzem, schweren Leiden »  

unsere gute Mutter, Sckwieger- ^  
I  und Großmutter, die verw. Frau M  

M  Brunnenmeister

ä n n a  8 e k u l r  >
W  im 71. Lebersjahre. W

Dies zeigen um stille Theil- W  
I  nähme bittend tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Donnerstag Nach- I

> mittag 3 Uhr vom Georgen- I  
I  Hospital, Katharinenstr., aus. M

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße I

> von Nah und Fern anläßlich des I
> Hinscheiden- unserer inniggeliebten > 

W  Frau und Mutter
Augusts 8eti6ntuleit

I  bewiesene Theilnahme sagen wir I
>  Allen, insbesondere Herrn Pastor »

I  /^st für die trostreichen Worte und
> dem Kostener Männergesangverein »  

M  für den Gesang am Grab« der I
>  Verblichenen unseren innigsten M  
M  Dank.
I  D ie trauerndenH in terb llebenrn .sW

! 8 « k « n t n l « 1 t  und Kinder, g
Kosten den 10. November 1893. ^

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 23. November 

vormittags lO Uhr findet im laknke'schen 
Oberkruge in Pensau ein Holzverkauss- 
termin statt.

Zum Verkauf gelangen nur Stubben 
aus dem Belaufe Gutlau (Jagen 83 u. 71). 

Thorn den 13. November 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntulachllug.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf die 88 
2 und 3 der Polizei - Verordnung vom 25. 
Ju li 1853 aufmerksam,

wonach Waffereimer rc. auf den 
Trottoirs und Bürgersteigen nicht ge­
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Festsetzung von Geldstrafen bis 9 
Mk., im Unvermögensfaü verhältniß- 
mäßige Hast zu gewärtigen haben. 

Familienvorstände, Brodherrschaften 
V V .  werden ersucht, ihre Familienange­
hörigen, Dienstboten pp. auf die Befolgung 
der qu. Polizei-Verordnung hinzuweisen und 
dahin zu belehren, daß sie event!, der An­
klage nach 8 230 des Stafgesetzbuches wegen 
Körperverletzung ausgesetzt find, falls durch 
das von ihnen aus dem Trottoir pp. ver­
gossene und gefrorene Wasser Unglücksfälle 
herbeigeführt werden.

Thorn den 10. November 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Kuller. Kuller,

circa 20 Kilo für jede Woche in 1—2maliger 
Lieferung gesucht. Offerten mit Preisan­
gabe erbeten.

V o m r s e l i v H ,
K reslau» Sadowastraße 76, parterre.

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis 18. November 1893 sind 

gemeldet:
«. a ls  gebore«:

1. Anna, T. deS Gefangen - Aufseher- 
Ju lius Wichmann. 2. Auguste, T. des 
Schiffseigners Ju lius Wickland. 3. Klara, 
T. des Gärtner- August Klein. 4. Julianne, 
T. des Arbeiters Vinzent AdamSki. 5. 
Ludwig, S . des Arbeiters Franz Stroinski. 
6. Bronislaus, S . deS Stellmachers Anton 
OlSzewSki. 7. Paul, S . des Weichenstellers 
Josef Titulski. 6. Klara, unehel. T. 9. 
Hertha, T. des Arbeiters August Zabel. 10. 
Gertrud, T. deS Feldwebels Albert Thoms. 
11. Annemarie, T. des Stabshornisten 
Gustav Kegel. 12. Stanislawa, T. deS 
Arbeiters August Bartoczinski. 13. Adele, 
T. des Stellmachers M artin Ciborski. 14. 
Max, S . des Schmiedegesellen Rudolf San- 
towski. 15. Emma, L. deS WerkführerS 
Otto Ziegler.

d. als gestorben:
1. Frau Emilie Friedrich geb. Bösler, 

37 I .  2. Walter, 3 I . ,  S . deS Depotfeld­
webels a. D. Ernst Wittwer. 3. Arbeiter 
Karl Dombrowski, 59 I .  4. Kuhhirts 
Jakob GoSdecki, 35 I .  5. Arbeiter Lorenz 
Wisniewski, 72 I .  6. Kanonier Hermann 
Wollmuth, 24 I .  7. Martha, 1. M., T. 
des Handelsmanns David Mendelsohn. 8. 
Walter, 2 M., S . des Bureaugehilfen 
Otto Haß.

o. r«» eheliche« Aufgebot:
1. Besitzersohn Johann Majewski und 

Josefine Chiedzno-Constantia. 2. Fleischer­
meister Lucian Orlowski und Wittwe M a­
rianna OrlowSki geb. Warm. 3. Post­
schaffner Paul Przybyl und Klara Schukz- 
Schwetz. 4. Wurstmacher Gustav Wormeck 
und Eveline Wagner-Riesenburg. 5. Ar­
beiter Max Tittel und Louise Klasse-Güste- 
biese. 6. Maschinenmeister Kurt Löffler 
und Maria Hildebrandt. 7. Gerichtskastellan 
Karl Malläe und Marie Gabriel-Konih. 8. 
Arbeiter Friedrich Oelzner und Anna 
Grumbach-Holzweißig.

ä. ehelich find verbunden:
1. Schneider Viktor PrusinSki mit J u ­

lianna WisniewSki. 2. Maurer Eduard 
Rothert mit Wittwe Franziska Cielewicz 
geb. AdamSki. 3. Vizeseldwebel und Zahl­
meisteraspirant Max Lüdke mit Helene 
Schmidt. 4. Arbeiter Andreas Rumienski 
mit Wanda WolowSki.

Die Verlobung unserer Tochter 
Karle mit dem Kaufmann Herrn 
-lermann Nelnrlok erlauben sich hier­
mit ganz ergebenst anzuzeigen.

I'dooäor Lovalski 
Hu. Frau Mario geb. MLStko vska.

H a r t «  HoHVkdlrsIi»  
L ls r n r a n iL  H v l n r i e l »

als Verlobte.
Thorn. — Granden?, j!

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter 668  bei der Firma ^  l i v l i  
» v r t  hierselbst folgender Vermerk 
eingetragen:

D er Kaufmann H e r r m n n n  
Itn iL « « !»  in Thorn ist in das 
Handelsgeschäft als Handelsgesell­
schafter eingetreten und die nun­
mehr unter der Firma I L o I i-  
» « r t  bestehende Handelsgesell­
schaft unter Nr. 179 des Gesell­
schaftsregisters eingetragen.

Demnächst ist ebenfalls heute in  
unser Gesellschaftsregister unter Nr. 
179 die Handelsgesellschaft in Firma 
^  l i v k n v r t  hier mit dem B e­
merken eingetragen, daß die Gesell­
schafter die Kaufleute W l l b e l m  
V l i i s l « ! » « ! »  in Thorn und H v r r  
m a n n  K » » i8 v l»  in Thorn sind, 
daß die Gesellschaft am 1. November 
1893 begonnen hat und daß nur dem 
Kaufmann H v r r a » » » »  L » « t8 « I»  
hierselbst die Befugniß, die Gesellschaft 
zu vertreten, zusteht.

Thorn den 11. November 1893. 
Königliches Amtsgericht.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 21. November cr. 

vormittags Iv Uhr
werd« ich an der Pfandkammer deS König­
lichen Landgerichts hierselbst

3 Ballen Korken
zwangsweise versteigern.

Thorn den 20. November 1893.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche freiwillige
U e r s t e i g e r u n g .
Dienstag den 2l. November 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Kgl. 
Landgericbtsgebäudes hierselbst:

Verschiedene Möbel, als Bett- 
gestelle mit Matratzen» sowie 
Küchengeräthe, Kleidungs­
stücke, Wäsche «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 20. November 1893. 
L . l v b v r t ,  Gerichtsvollzieher k. A.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2l. November 

vormittags lv Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

1 mahag. Kleiderspind, I 
Tisch, I Küchenspind, 1 Egge 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 20. November 1893. 
L t l v b v r l -  Gerichtsvollzieher k. A.

kille ru boaeklon!
Gegen Uitsse und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhe,
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer» alle Arten 
Fil?-> Kork-. Stroh-, Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe» nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhnte» deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren- 
rnutzen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren-Hüten aus der Fabrik von 
und 6. ttadlg in Wien.

6 .  Hutssbrilisnt,
Kreitestrotze 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

^  Kein kicken nickr.
Lin gut68 66NU88mi11el sinä bei allen 

Nustsn, lleuokkuslen, tt»l8-. vrust- unä 
t.ungen!eläen äie ttelät'soken r^ivbvl- 
donbons. In ?aoketen ä 50, 30 unä 10 
nur allein bei: Kustav 01ee8ki.

e
v » » i

für Herren u. Damen versendet 
V rn f, Leipzig. 

Ausführliche Preisliste geg. Frei- 
Eouv. m. Adr. versckl._________________

Herrschaft!. Wohnung
von 7 Zimmern mit Stallung ist sofort für 
1050 Mk. M eUienstr. 8 9  zu vermiethen.

o tzm tzv io ii»«
> l.IÜULUK 0L8 ^6ILbI8 SLl^MK7>bI8
L v o  (Brunos).

Vortrefflich, tonieeh, lien Appetit unü 
äie Verdauung beförsternä.

Nan aebte äarauk, äass 
sieb auf jeäer b'lasebe äie 
viereckige Ltiguette mit 
äer nebenZtebenäen Ilnter- 
sebrikt äes Oeneraläirek- 
tors betinäet.

Xiebt allein '̂eäes Ziegel, jeäe Ltigrette, sonäern aueb 
äer Oesainmteinärnek äer b'lasebe ist xesetLlieb einßse- 
traxen unä ßsesebütLt. Vor ^eäer ^aebabmnnßs oäer 
Verkauf von ^aebabmunKen ^virä mitbin ernstlieb ^e- 
>varnt unä 2^var niebt allein ^vexen äer ^e^värtiKen- 
äen xeseträieben b'olAen, 8onäern auob bin8ioktliob ävr 

für äie Kesunäbeit ru befürektenäen k^aoblbeile, wvlobsn 8iob äer koneumenl 
au886lren vvüräe.

Der ^aebbenannte verM ebtete sieb sebriftlieb, keine ^aebabmunKen 
unserer allein ecbten Lönöäictine 2U verkaufen:

« a r u r l c i o ^ i e r .
H ^ S l 8  » v r V U X L O V » ,  6 6 v siÄ -^ A 6 n t.

MaMKSrbv
Patent Steinbach D . R .-P  60 552

«eu und höchst praktisch «

Zur Ertheilung von

K eaangM erriM
komme ich zweimal wöchentlich nach Thorn.

f r .  V iiv m e y e r ,
Concert- und Oratoriensänger,

Krombrrg.
Anmeldungen nimmt Herr Superintendent 

Kebm und Herr Buchhändler VV. i.ambeok 
entgegen._____________________________

zu Originalpreisen zu haben bei
LMi! bu pp k l, Heiligeqeiststraße 7.

Die Loose
1. Klasse 190. Lotterie bleiben den bisherigen 
Spielern bis zum 25. November resirvirt.

D a iL b S iL ,
._______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

Wer ein wirklich gutes

M u s i l l v s r l L
am billigsten kaufen will, namentlich

Musikautomaten,
wende sich an die Uhrenharidlrmg

Lar! p r e is s ,  Breitestr. 32.
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

v a m e n g a r ä e i'o b e
jeder Art fertigt an unter Garantie guter 
Arbeit und tadellosen Sitzens

« . Süvhlk, Modistin,
Copvernikusftr. 24.

Daselbst können sich junge Mädchen zur 
Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

Sargmagazin
von

« I .  Q o l L l . 8 2 6 ^ V 8 K L ,  
Jakobftraße 9

empfiehlt sein großes Lager in Metall-, 
Eichen- und Kiefern Särgen._________

Fein möbttrleo Zimmer ^reitest*. 41.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschenget. Bache 13.

in allen modernen Farben, K iUard-1 
tnch. W asentnch, Klorvetuch, F r ie s  
zu Portiören und Vorhängen empfiehlt >

A t t l l v i L - H r o r i » .

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmachkrarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedemstr,
^  Thurmstraße 10.

UM " Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "WW ______
lLinem geehrten Publikum von Thorn und 
^  Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich Kl.-Mocker. Enlmerftr. 24 als 
Wäscherin und Plätterin niedergelassen 
habe. Bei Bedarf mick besten- empfohlen 
haltend, zeichne hochachtungsvoll ll. sietrlakf.

Briefmarken, ca. 170 Sorten 
W  K) Pfg., 100 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M. bei Nürnberg.

Ankauf. Tausch. "DW

Eine Klllhhaltkri«,
welche bis jetzt im Baugeschäft thätig ge­
wesen ist, sucht von sofort oder später 
Stellung. Offerten unter ä. 300 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Ein nnverheiratheter Inspektor,
sowie mehrere evangel. Tagelöhnerfami­
lien erhalten sofort Stellung durch

HttkQHvsjkI, Brückenstr. 20.

Ein tüchtiger Klempnergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. lluniokl.

E in  A u fw a rtem iid ch en
sofort verlangt Grabenstr. 16, l Tr.

Junge Teckel zu verkaufen
Echlotzstrahe Nr. 10, Keller.

1 gute Milchkuh,
täglich biS 18 Liter Milch 
gebend, ist sof. zu verkaufen. 
Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

^k>ie von Herrn Oberstabsarzt Uack inneg. 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., ist 
für 800 Mk. von sofort zu vermiethen. 
________ Ak. rivllce, Eoppernikusstr. 22.

Nie W chM z,"
vermiethen.

und Zubehör sofort zu
Jakobsstr. 9.

Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.
Möbl. Wohnung zu verm. Gersteuftr. tt.

ohnung, 3 Stuben, Mädchen­
stube, helle Küche, eigenes Entree, 
eigenes Kloset, 3Treppen,Brücken- 
ftraße 13 (ehem. poln. Bank) 
sofort oder später billig zu ver- 

miethen. Näh, b. Portier im Souterrain.

W
ILin möbl. Zim. n. Kab., m. a. o. Bur- 
^  schengel., v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 22.
5Lin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38. 
Möblirtes Zimmer z. v. ^erstenstr. 14, 2l

Dmei mittlere Wohnungen 
bei ss. pokl, Gerstenstraße 14.

^Lin mobl. Zimmer (Parterre), Kabinet 
^  und Burschengelaß zu vermiethen

Culmerstraße Nr. 11.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

L V v rd erz iM er m. auch vhue Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft._______________________

l Hoflvohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Lllsabvtkstr. l4.

Kuuservatiun Ntrck.
Jeden Dienstag:

Herrenabend
AM- im Scbükenbause. —

Turn-
Altersabtheilnng: ^

8 / ,  « v r  ^
Hauptabtheilung:

»I»äl 8

I b o n n e r  / i n k ö r v e r e i N '
Die Oeneral-Uerfammlnns ^ b e ­

endetes Geschäftsjahr findet am 3. v. .
r-mvee 1893  nachm. 4  Uhr »"  ̂
des Herrn vlaobkonski statt. ^

_______________Der N-rK»«L-
4ni xr«88«i» 8 » » l«  

8eIiLtL«i»I»»u8«8
N o n la g  liv n  2 7 .  b lo v e m b e e  er

adeväs 8 Übe

O n . O t t o  U s i t r e l  s u s k ö l »
kiauist

unä äeu Oouc6rt-8LuK6rLuu6v .

ützltziltz W t r t z l  u. N r i e
(Sopran.) (^1t.)

Oonoertklügv!

l l
äer LuckbanälunK von VValler l,alnbv^

llarten 2N nnmm. klätrien L 3 jg
Plänen L 2 Lckülerbillets ä !

VSrvns
lllumsnielä L Kolälcettb.
Dienstag den 21. Novbr. 18»

abends 8 Uhr:6m8tz VockälE-
Zum Schluß:

kmor in äsr ILüodo-
Große komische Pantomine mit Balle-

Alle» nähere die Zettel.

K u i s e r - l Ä N a m B »
Neuftädtischer Markt 24.

Im Hause d.Hrn.BankdirettorkkO^ '

Ä g y p t e n ,  k t u d i e ll -̂
Heute Dienstag A ben^^,

Eisbein
mit K au rrü o h l und M e e rre ttia - . 

vI»-L-vI» Usm Könial. ^

Tivoli. .
sieule Oiknstag ^benä von 7 lltNE -

UM' Murstesien, d
wozu ergebenst einladet_______

DW- Heute Abend:
Wurstessen.

wozu ergebenst einladet

Wki- ffuston Kai,
verschleimt oder heiser ist, gebr^uA 
schnellen Heilung nur die unübertroN
allein sicher wirkenden , ^
» O s s  M l z Z u i k d - I - B o s « ^

die als ein R adikalm ittel ärztlich" 5 0  
empfohlen werden. L Paquet 25 u 
Pf. nur bei -inton lloor^Lra. GerbM^ - - -  
4 möbl. srdl. Wohn. v. 2 Zimmern, 1 ..
^  zu vermiethen Gerstenstraß Z ^ -^

..
E M Z Z Z L M M
M Stube, A lk-v. «nb I,A o'
N  1 Treppe vorn, ist v e rh ä ltm M ^  he, 
M  sogleich zu vermiethen. Zu erfrag ^

st»tlco,v8l«s.Mnd-sL. ^

Ein bis zwei w öblirte Z i n ^
nebst Entree für 1 biS 2 Herren v 
Dezember cr. ab zu vermiethen. .̂
_______ «erftenstr. N r. 17. *55 ^ - ^

Eine Damenuhr g e f u E
ZWlevboolcl, M-cker. E ls n e rs tE — -leonooni, Ä/eorrer» ----------------

Vsrloreo
wurde am Sonnabend Abend

naäi Mocker klN

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


